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Kurtze, doch hinlaugliche

Nachricht
von dem

den 2gten Sept. oder i8ten Sonntag nach Trinitatis
zu feyrenden

FubelGeſte
wegen des zu Augſpurg den 25ten Sept. 1555.

geſchloſſenen

Religions-Briedens
wobey.

Fochzuſchatzende Gonner und Sreunde
zu geneigter Anhorung

einiger kurtzen auf dieſes Feſt gerichteter Reden

geziemend einladet

Johann Friedrich Andreas Braumann,
Rector der Conneriſchen StadtSchule.





as iſt das vor ein JubelFeſt das
u wir fehren wollen? und was hat
J es mit demſelben vor eine Be—

wandniß? Dieſe Fragen ſind ſeit

hin und wieder offters gehoret worden. Worauf,
um die Fragenden kurtz, doch hinlanglich und deut
lich zu belehren, folgendes zur Nachricht ertheilet
wird: Vor mehr als 2oo. Jahren ſahe Lutherus,
ein AuguſtinerMonch, bey ſeinen audachtig und
ſtill gefuhrten Cloſter-Leben, in der geſegueten
Schule des gewaltigen vehrers JESU, zudeſſen
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Fuſſen er ſich als ein aufmerckſamer Schuler geſe
tzet, den groſſen Verfall der Mauren Zions oder
des erſtern achten Chriſtenthums, und die groſſen
Unrichtigkeiten der meiſten Lehren des ſo machtig
herſchenden Pabſtthums; dahero er dieſen Letztern
durch einen hohern Trieb aus gottlichen Schrifften
auf eine erſtaunenswurdige Weiſe mit Nachdruck
widerſprochen: Das Erſtere aber durch reine Leh—
re und heiliges Leben wieder in grunenden Flot zu
bringen ſuchte. Welches lobenswürdige Bemu—
hen, dieſes von oben ausgeruſteten Knechtes GOt
tes, dieſe gedoppelte Wurckung hatte, daß nemlich
einige von denen Groſſen des Reichs ſeine Lehren,
als in dem gottlichen Worte deutlich gegründete
Wahrheiten, mit freudigen Hertzen nnahnren und
mit frolichen Munde bekanten; einige aber und
zwar die groſten und mehreſten die ſuſſen und heil
ſamen Lehren als einen geſalrlichen ninſchadlice
Gifft anſahen und achtnten:  En wiens S
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liſchen Wahrheit von Aufaug der Erden, q 3

unſere betrübte Zeiten ergennr, daß ihr dit Große
ſten und Meiſten den Rucken kehran und itht fel
ten ihre unverdiente Haſſer- ſetn. Als aber: tiu
nicht geringer Theil der anaetehenſten Glieder des
Reichs, die ſiegende Wahrheit, da ſie kaum ihren
Thron beſtiegen, indem man ſie vor eine Verflh
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rerin hielte, wieder herabſturtzen wolte; einige
aber von denen Edelſten, derſelben ſo eiffrig huldig
ten, daß ſie auch den letzten Bluts-Tropffen zu ih—
rer Erhaltung aufzuopffern gelobten, welches un—
ſern ietzigen Zeiten, gleiche und achte Exempel auf—
zuweiſen, ſchwer fallen ſolte; ſo kam es, nach man—
cherleh vorhergegangenen Umſtanden zu einen ſehr
blutigen und das gantze Reich erſchuütternden Krie—
ge. Da aber das wutende Schwerd ietzt dieſen,
ietzt jenen gefreſſen, und das brennende Kriegs—
Zeuer ein groſſes Zerſtohren angerichtet, ſo ge
ſchahe es, daß nach ein und anderer vorhergegan
gener Unterhandlungen, der gutige Himmel gab,
was aller Hertzen wunſchten, indem zu Augſpurg
den 2zten September 1555. ein allgemeiner Friede
geſchloſſen  und denan Cvanigeliſchen erlaubet wur
de, ihre Religion nach Lutheri in denen gottlichen
Schrifften gegrundeter Lehre freh zu bekennen und
ungehindert; zu uben.Dis iſt eine der groſſeſten
und edelſten Wohlthaten, ſo dex allerhochſte Her—
ſcher ſeiner ſtreitenden Kirche erwieſen. Dahero
ſich die geſamte Cvangeliſche Kirche verbunden ach
tyt ſtch deeſer himmliſchen Gabe beſonders alle

Jahre gemeinſchafftlich zu erinnern. Und
da dann am esten September abermahls 1oo. Jahndert
re verſtrichen, ſo gebiethet uns dieſer Tag, an die—

X3 ſes



ſes unſchatzbare Kleinod zu gedencken, und auch an
unſerm Orte und zwar den isten Sonutag nach
Trinitatis ein audachtiges JubelFeſt zu fehren,
und dahin zu ſehen, daß wir erſtlich dem eigentli-
chen und erhabenen Friedens-Stiſſter ein wohlrie—
chendes Danck-Opffer briugen; denen Engeln, ſei
nen himmliſchen Bothen, ihr Lob-Lied ableihen,
und in ſuſſer Harmonie eines glaubigen Hertzens
und lobenden Mundes andachtig ſingen: Ehre ſey
GOd in der Hohe. Nechſt dieſen aber auch
die außerliche Ruhe darzu gebrauchen, daß wir dem

groſſen Friedens-Fürſten, JESUM; in unſerm
innern willig und gerne Raum geben, daß er durch
die himmliſche Taube, ſeinen Friedliebenden Geiſt,
das grünende Oel-Blat des gottlichen griedens
konne eintragen laſſen, damit wenn wir unſern
Lauff auf dem unruhigen Meere dieſer Welt vollen
det, wir alsdenn in den Hafen des ewigen Frie
dens mit vollen Freuden einlauffen, undedem, der
uns darzu verholffen, ein immerwahrendes Jubel
Feſt zu ewiger Ehre feyren konnen.Und daß dieſe heilſame Abſicht /deſto mehr er

reichet werde, werden einige von unſerer, ob wohl
noch ungeubten Jugend, an vor angezeigten Tagt
einige kurtze, hierher gehorige Reden halten, ſie
ſind folgende: L Gott—



nl. Gottlieb Traugott Harniſch
wird in einer Lateiniſchen Rede handeln:
Von der durch Lůtherum erhaltenen reinen Evan

geliſchen Lehre, und der groſſen Wohlthat des
geſtiffteten ReligionsFriedens.

Chriſtoph Gotthilff Sieg
wird teden:Von .der Gluckſeligkeit unſerer Zeiten und denen

urſachen der feyerlichen Begehung ſolches JuE bel F eſtes.
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Hierauf werden

2i an iiän Gottlob Thielt,Aa

5 5 ob Kocher
Auguſt Ferdinand Wild

eine teutſche Unterredung anſtellen:
Von dem Leben des theuren Lutheri, deſſen ruhm

lichſt ubernommenen Bemuhungen, und dem
darauf erfelgten Tode.

I. Wird endlich in einer teutſchen Rede vor

ſtellen:
Friedrich Gottthilff John,

Die der Evangeliſchen Kirche durch den Anno
1555.



1555. den 25ten Septembn zu Augſbueg gelchloſ
ſenen ReligionsFrieden hergeſtellte ohluckſelict

keit, und hiernechſt im Nahmen der geſamiten
Schule, GOTT, und denen Anweſenden, den

ſchuldigen Danck abſtatten.
Merſuche demnach meine relpeclive Hochge—

zhrteſte Herren, Gonner und Kreunde unſr
rer Schule, daß Sie die Gewoggenheit haben wol
len; und kunfftigen Monkag, als den 2gten Se
ptember, geliebtes GOTT! um 8. Uhr in unſere
Schule zu kommen, und durch Dero geneigte Ge—
genwart den anzuſtellenden Actum deito quiennli
cher zu machen. Jch werde ſolche Grwoqeihelt ie
derzeit ruhmen, und zu allen moglichen Gegendien

ſten mich ſo willig als ſchuldig finden laſſen.
Connern den erten Sept. i7
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